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Projekt: Mozarts Krönungsmesse

Schutterwald (red/klk). Zum Patrozinium St. Jakobus 
Schutterwald am 22. Juli soll es einen festlichen Patrozinium-
gottesdienst im Jubiläumsjahr 750 Jahre Schutterwald geben. 
Hierzu möchte der katholische Kirchenchor Schutterwald/
Dundenheim mit der großen Krönungsmesse KV 317 von Mo-
zart beitragen. Wer mitmachen will, wende sich an Chorleiter 
Stefan Meier, � 078 07 / 25 87, stefanameier@web.de, oder an 

die Vorsitzende Gertrud Lipps, 
� 07 81 / 526 88, oder komme in die Probe. 
Los geht es am Montag, 9. April, um 20 Uhr 
im Gemeindehaus St. Johannes in Dunden-
heim (wie in allen geraden Monaten). An 

ungeraden Monaten im Alten Schulhaus in 
Schutterwald. 

Hauptversammlung von Afridunga

Hohberg (red/klk). Der Hilfsverein Afridunga lädt zur 
Mitgliederversammlung am Montag, 16. April, um 19 Uhr im 
Vereinsheim der Sportschützen Hohberg, Breitmattfeld (Nähe 
Baggersee Niederschopfheim) ein. Es gibt Informationen über 
die Entwicklungen von Afridunga und dem kenianischen 
Partnerprojekt und Waisenhaus Sheryl’s. Außerdem stehen 
Wahlen auf der Tagesordnung. 

RSV sammelt Alteisen

Hohberg-Hofweier (red/klk). In Hofweier ist heute wieder 
Alteisensammlung des RSV Hofweier. Abgabe des Alteisens 
zwischen 9 und 11.30 Uhr.

Kurz und bündig

Red. Schutterwald/Hohberg
Klaus Krüger (klk) • Telefon 07 81 / 968 - 26 18
Fax 07 81 / 504 - 8 53 44 • E-Mail: lokales.buero@reiff.de

Die Hausaufgabenbetreu-
ung für Grundschüler 
mit Zweitsprache 
Deutsch läuft prima in 
Niederschopfheim – in 
Hofweier will das Netz-
werk Flüchtlingshilfe 
Hohberg Ähnliches auf-
bauen. 

VON KLAUS KRÜGER

Hohberg. Nachmittags, 
wenn die Schülerinnen und 
Schüler ihre Grundschule Nie-
derschopfheim verlassen ha-
ben, ist sie nicht ganz leer: Je-
den Nachmittag zwischen 14 
und 15 Uhr sind zwei Betreu-
erinnen oder Betreuer in ei-
nem der Klassenzimmer flei-
ßig – und sechs Kinder, für die 
Deutsch eine Zweitsprache ist. 
Die Kinder machen ihre Haus-
aufgaben, Variationen da-
von und ein bisschen mehr, 
die Betreuerinnen schau-
en nach, ob alles richtig 
ist; und helfen bei Bedarf. 
Die Kinder bleiben so lan-
ge in der Gruppe, bis die 
Betreuerinnen das Ge-
fühl haben: Jetzt kom-
men sie alleine damit 
zurecht.

Vier Klassen
Rektorin Frauke Müller be-

tont, dass die Betreuer ehren-
amtlich arbeiten. Die Haus-
aufgabenhilfe gibt es für alle 
Kinder von der ersten bis zur 
vierten Klasse – wobei es nicht 
nur Flüchtlingskinder sein 
müssen. Auch Kinder von EU-
Bürgern sind dabei. Die Arbeit 
in kleinen Gruppen sei effek-
tiv, Lehrerinnen und Betreu-
erinnen stimmen sich ab. Die 
Betreuerinnen sind feste An-
sprechpartner. Insgesamt sind 
es neun, zwei Männer sind da-
bei. Eine der Betreuerinnen in 
Niederschopfheim ist Claudia 
Seitz. Die Arbeit machst Spaß, 
sagt sie, aber es seien kleine 
Schritte zum Erfolg: »Ergeb-
nisse gibt es nicht schnell. Man 
muss konsequent sein.«Das 
Ziel ist dennoch anspruchs-
voll: Grundlagen für die wei-

terführende Schule legen. 
Und als Mitglied des Netz-
werks Flüchtlingshilfe bil-

det Claudia Seitz gleichsam 
das Bindeglied nach Hofwei-
er. Denn dort will die Flücht-
lingshilfe Ähnliches aufbau-
en (siehe Hintergrund).

◼ Für das Niederschopfhei-
mer Hausaufgabenteam wer-

den noch Helferin oder Helfer 
gesucht – einmal pro Woche, 
eine Stunde von 14 bis 15 Uhr, 
wenn möglich Dienstag. Die 
Hausaufgabenbetreuung fin-
det in der Grundschule durch 
das ehrenamtliche Team statt. 

Kindern bei Hausaufgaben helfen
Ehrenamtliche unterstützen Schülerinnen und Schüler mit Deutsch als Zweitsprache / Helfer gesucht

Rektorin Frauke Müller (rechts) und Birgit Lehmann freuen 
sich, dass die Hausaufgabenhilfe so gut klappt. Sechs Kin-
der werden gleichzeitig betreut.  Fotos: Klaus Krüger

Danzknopf und Glaskiegeli

Der Schutterwälder an sich

H
it fang ich mit em 
Allerscheensde an: 
Fuffzig Meter vun 

unserem Huus entfernt het ä 
Storchepaar damit angfange, 
ä Näschd zu bo’ue (bauen). 
Ich kann auch sagen, es ist 
herrlich, den beiden beim 
Bauen und ihrem Tun zuzu-
schauen. Und wichtig hän 
si’s als au, wänn si dr Kopf 
nach hinte lege un um’d Wett 
klappere.

Schon seit meiner Kind-
heit ist der Storch immer was 
Besonderes. Ich weiß nicht, 
wie es euch ergeht, aber 
wenn ich irgendwo einen 
Storch sehe, bin ich immer 
wieder aufs Neue fasziniert. 
An was das liegt, weiß ich 
eigentlich nicht. Vielleicht 
an der Größe? Oder halt 
einfach nur,weil es schön 
ist, einen Meister Adebar zu 

sehen. Jetzt hoffen wir nur, 
dass das Wetter besser wird 
und die Familie Storch viel 
Nachwuchs bekommt. Ihr 
werdet hören.

Kennt ihr die Mut-
tersprochgesellschaft? 
Bestimmt. In diesem 
Sprachverein engagieren 
sich Leute, die sich für das 
Alemannisch einsetzen, 
damit es nicht ganz verloren 
geht. Ich bin ja auch ein Ver-
fechter der Muttersproch. Sie 
isch wichtig und darf nicht 
vor die Hunde gehen, so wie 
das Elsässisch. Schwätze 
ruhig mit euren Kindern 
oder Enkeli Alemannisch, es 
schadet ne nix. 

Ein Mitglied der Mutter-
sprochler isch der Bernd 
M. Er het mir letschd Woch 
ä Feldposchd gschickt. Er 
schrieb: »Hallo Otmar, bei 
einem Gespräch über die 
Jugendzeit kam folgender 
Satz heraus: ›Du sotsch nit 

an sellem Blätz rumbibble, 
selli Kruscht geht mit dr Zit 
allei weg!‹ Fragt mal eure 
Nachwuchs-Deutsche, ob 
sie wisse, was ä Blätz oder 
was bibble isch? Das wissen 
bestimmt die meisten nicht 
mehr.«

Nun aber zu dr Huusuff-
gabe, die ich euch jede Woche 
aufgebe. Meistens löse ich die 
alemannischen »Fremdwör-
ter« nicht auf, aber heute gibt 
es ne Ausnahme. Ich fragte 
nach dem Wort Dodderhäs. 
Der Rüdiger hat es mir 
eingeschickt. Ehrlich gesagt, 
habe ich es auch zuvor 
noch nie gehört gehabt. Die 
Auflösung kam dann prompt. 
Der Rüdiger erklärte: Das 
Taufkleid bezeichnete man 
(früher) auch als Dodderhäs. 
Die Bezeichnung war auch in 
Offenburg gebräuchlich. 

Und nun noch zu alten 
Kinderspielen. Die Irene het 
mi uff des Thema druffglupft. 
Sie schlug vor, ich soll doch 
mal die Leser fragen, ob 
sie noch wissen was das 
Pfennigspiel, Danzknepfle 
oder d’Woch (Hüpfspiel) isch? 
Also mit dem Pfennigspiel 
und dem Hüpfspiel mit der 
Bezeichnung d’Woch kann 
ich nix anfange. Dagegen ha-
be ich oft Danzknopf gspielt, 
besser gesagt, geschlagen. 
Ob ich das noch könnte? Eher 
nicht. Danzknopf schlage 
isch gar nid so einfach. Man 
braucht vor allem die richtige 
Treibschnur. 

Keine Ahnung, wo es 
so was überhaupt noch zu 
kaufen gibt? Aaaber, jetzt 
kummt’s: Demnägschd werde 
ich mit ein paar Kumpels ne 
Runde Glaskiegeli (Murmeln; 
Spicker) ins Loch spiele. Das 
gibt ne Gaudi, das kann ich 
euch jetzt schon sagen. 

Und wenn die Sache 
funktioniert, dann richte 
ich die 1. internationale 
Glaskiegeli-Meisterschaft in 
Schutterwald aus. Wer macht 
mit?

Huusuffgabe: Kleferi; Zin-
nober; mumpfig; ä Hamfel; ä 
Mumfel; schneige; giddig.

 Es grüßt euch einer der 
besten Glaskiegeli-Spieler 
aller Zeiten, der Schutterwäl-
der an sich

OTMAR HANSERT

Jakobusweg 7
77746 Schutterwald, 
Otmar.Hansert@gmx.de
� 07 81 / 562 43.   

Das Netzwerk Flüchtlingshilfe 
sucht Hausaufgabenbetreu-
ung für Grundschüler. »Un-
sere Kinder sind unsere Zu-
kunft, auch Flüchtlingskinder 
wünschen sich eine Zukunft«, 
heißt es in einer Presseerklä-
rung. Die Flüchtlingskinder 
erlernten viel schneller die 
deutsche Sprache und seien 
somit oft Dolmetscher beim 
Einkaufen, Arzt – oder bei 
Ämterbesuchen für die Fami-
lien. Obwohl die Kinder sich 

mit der Sprache schon gut 
verständigen können, brau-
chen sie Unterstützung bei 
den Hausaufgaben. 

Für Hofweier wäre wün-
schenswert und eine gute 
Integrationsmöglichkeit die 
Hausaufgabenbegleitung in 
der Familie eines Mitschü-
lers oder einer Mitschülerin. 
Zwei- bis dreimal in der Wo-
che wäre sinnvoll. Gesucht 
sind ältere Schüler ab der 8. 
Klasse und Erwachsene je-

den Alters, die mit den Kin-
dern zuhause die Hausauf-
gabenbetreuung begleiten 
und auch die Eltern dazu an-
leiten. Zeitaufwand: etwa ei-
ne Stunde pro Tag in Zeitab-
sprache mit den Familien. 
Zwei bis drei Tage pro Wo-
che wären wünschenswert. 
Das Lernniveau: Grundschu-
le. 

◼ Kontakt: Claudia Seitz, 
� 07808 / 15 55, www.
fluechtlingshilfe-hohberg.de.

Hausaufgabenhilfe für Hofweier: Helfer gesucht

H I N T E R G R U N D

Schutterwald (pet). Am Wo-
chenende der Hauptversamm-
lung (wir berichteten) fand 
beim HSC Gamshurst auch ein 
Turnier in der Sportart Rally 
Obedience statt. 

Die Starter des HSV Schut-
terwald konnten hier mit star-
ken Erfolgen abräumen: Mit 
guten und sehr guten Bewer-
tungen konnten Kerstin und 
Benedikt Baran mit Coco und 
Lisa, Conny Matejka mit Ted-
dy, Karin Müller mit Aaron, Ni-
cole Amend mit Maja und Bea-
trix Dieterle mit Murphy die 

Parcours absolvieren. Nur Bi-
anca Mang hatte mit ihrer Dia-
mond Pech: Der Hund schloss 
während des Laufes Freund-
schaft mit einer Nutria, die 
im nahe gelegenen Bach lebt. 
Hierfür gab es aber leider kei-
ne Wertung.

Starke Leistung
Höher hinaus ging es für 

weitere HSV-Teams: In der 
Leistungsklasse 1 erhielt An-
nette Herp mit Duke eine vor-
zügliche Bewertung mit 95 
Punkten. Die volle Punktzahl 

(100) erhielt der 16-jährige Phi-
lipp Huber mit Diamond bei 
den Beginnern und durfte sich 
über den Sieg in dieser Klas-
se und den Aufstieg in Klas-
se 1 freuen. Die Klasse 2 ge-
wann Jürgen Krauss mit Nelly 
und 88 Punkten. In der höchs-
ten Leistungsklasse 3 startete 
Peter Matejka mit Elwood. 97 
Punkte bedeuteten nicht nur 
die Wertnote »vorzüglich«, son-
dern auch die Qualifikation für 
die Deutschen Meisterschaften 
im Juni im thüringischen Go-
tha.

Qualifikation mit 97 Punkten
Der Hundesportverein Schutterwald errang ausgezeichnete Ergebnisse

Erfolgreiche Hundesportler (hintere Reihe von links): Conny Matejka mit Teddy, Jürgen Kraus, 
Kerstin Baran mit Coco und Lisa, Bianca Mang, Karin Müller mit Aaron. Vordere Reihe: Peter Ma-
tejka mit Elwood, Nicole Amend mit Maja und Philipp Huber mit Diamond.  Foto: Verein

I N  K Ü R Z E

Frauensachen und 
Heilkräuter

Schutterwald (red/klk). Die 
Volkshochschule Schutterwald 
bietet zwei Kurse an: Frauen-
sachen – Frauenmassage TFM 
und ätherische Öle, mit Simo-
ne Kottirsch. Frauen haben 
im Leben besondere Heraus-
forderungen wie Menstruati-
onsbeschwerden, Blasenent-
zündungen, Kopfschmerzen, 
Wechseljahre. Im Kurs wer-
den hilfreiche ätherische Öle 
und eine therapeutische Frau-
enmassage vorgestellt. Und 
zwar am Dienstag, 17. April, 
19 bis 21.15 Uhr. Kursort ist die 
Grundschule Langhurst.

Außerdem: Grüne Kräuter-
kräfte aus der Natur, mit Ulri-
ke Braunstein – Heilkräuterse-
minar mit Kräuterexkursion. 
Am Freitag, 20. April, von 14.30 
bis 19.30 Uhr, Mörburgschule. 
Die Teilnehmer entdecken auf 
einer Kräuterexkursion Heil-
pflanzen neu und erfahren 
viel Wissenswertes über de-
ren Heilwirkung und Verwen-
dung in der Ernährung. Aus 
dem Sammelgut setzen sie ei-
ne Heilessenz an und zaubern 
ein Kräutermenü. Mitbringen: 
Sammelkorb, Geschirrhand-
tuch, verschließbares Glas. Die 
Materialkosten werden umge-
legt.

◼ Infos und Anmeldung: Ur-
sula Junker, � 07 81 / 990 24 08, 
per E-Mail: ursel.junker@web.
de. Oder bei der Vhs Offen-
burg, � 07 81 / 93 64 200, E-Mail: 
anmeldung@vhs-offenburg.de.
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